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Wirtschaftsstatistische Schnellinformation 

Verarbeitendes Gewerbe 1 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeiterstunden 
Löhne und Gehälter 
Umsatz (ohne Umsatzsteuer) 

Inlandsumsatz 
Auslandsumsatz 

Auftragseingang 
ausgewählter Wirtschaftszweige 

aus dem Inland 
aus dem Ausland 

Energieverbrauch 

Bauhauptgewerbe 2 

Beschäftigte 
Geleistete Arbeitsstunden 
Löhne und Gehälter 
Baugewerblicher Umsatz 
(ohne Umsatzsteuer) 

Auftragseingang 3 

Baugenehmigungen 4 

1 000 
Miii.Std. 
Miii.DM 
Miii.DM 
Miii.DM 
Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 
Miii.DM 

1 OOOt SKE 

1000 
Miii.Std. 
Miii. DM 

Miii.DM 
Mili.DM 

Wohnbau 
Nichtwohnbau 

Wohnungen 
1 000 m3 umbauter Raum 

Bnzelhandel 

Umsatz 
(einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 ~ 100 

Gastgewerbe 

Umsatz 
(einschl. Umsatzsteuer) Meßziffer 1980 .:.. 100 

FremdenverkehrS 

Ankünfte 
Übernachtungen 

Arbeitsmarkt 

Arbeitslose 

Ausfuhr 

Ausfuhr ohne Schiffe 

Kredite& 

Bestand am Monatsende 
kurzfristige Kredite 
mittel- und langfristige Kredite 7 

1 000 
1 000 

Anzahl 

Miii. DM 

Miii.DM 

Miii.DM 
Miii.DM 

absolut Veränderung 
gegenüber 
gleichem 

Monat des 
Vorjahres 

in% 

November 1983 

165 3,9 
17 3,3 

670 + 0,8 
3117 + 8,8 
2 516 + 5,6 

601 + 25,0 

1 561 + 8,4 
992 - 7,2 
569 + 53,3 
204 - 9,6 

Oktober 1983 

52 + 4,6 
7 + 4,8 

148 + 7,4 

430 + 1,4 
229 + 27,8 

November 1983 

1 583 + 40,7 

522 + 30,8 

Oktober 1983 

107,1 + 2,7 

104,8 + 8,2 

215 + 1,1 
988 + 5,1 

November 1983 

107 744 + 5,0 

Oktober 1983 

633 

632 

9 016 
39841 

0,8 

+ 8,0 

+ 0,7 
+ 8,4 

Monats­
durch­
schnitt 

Veränderung 
gegenüber 
gleichem 

Zeitraum des 
Vorjahres 

in% 

Januar bis November 1983 

166 4,9 
16 6,2 

501 1,0 
2814 + 2,6 
2 290 + 3,0 

524 + 0,7 

1 548 + 9,1 
1 065 + 2,2 

483 + 28,2 
182 - 4,9 

Januar bis Oktober 1983 

49 0,4 
6 + 2,9 

127 + 5,0 

350 + 6,4 
256 + 19,0 

Januar bis November 1983 

1 434 + 37,1 

597 + 15,7 

Januar bis Oktober 1983 

104,9 + 3,5 

113,2 + 6,7 

239 - 0,7 
1 497 - 2,5 

Januar bis November 1983 

106 502 + 17,3 

Januar bis Oktober 1983 

657 

635 

8902 
38 753 

+ 0,6 

+ 4,8 

1,5 
+ 7,7 

1) Betriebe mit Im allgemeinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen Berlch1 EI 1 
2) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E II 1 3) Nur Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr Beschäftigten 
4) Nur Errichtung neuer Gebäude 5) in Seherbergungsstätten mit 9 und mehr Gästebetten (ohne Jugendherbergen und Campingplätze) 
6) an Inländische Unternehmen und Private 7) einschließlich durchlaufender Kredite 
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Aktuelle Auslese 

50 000 Rehabilitationsmaßnahmen 

1m Jahre 1981 führten die Renten- und 
Unfallversicherungsträger, die für Kriegs· 
opfer zuständigen Träger sowie die Bun· 

desamtalt für Arbeit 49 854 Rehabilitationsmaßnahmen 
an Orten in Schleswig-Holstein durch. 43 607 von diesen 
Maßnahmen kamen 42 702 Einwohnern des Landes zu­
gute. ln diesen Zahlen fehlen noch Maßnahmen, die die 
Träger der gesetzlichen Krankenversicherung und der 
Sozialhilfe gewährt haben. Von den 43 607 fiir Scbles­
wig-Holsteiner erbrachten Maßnahmen waren 83 ~'II 
medizinische, 17 Oo bcruf.,fordemde und 0,4 Ofo dienten 
der sozialen Eingliederung (nur von Unfallversicherungs· 
trägem erbracht). Unter den Trägem dominierte mit 
77 Ofo die Rentenversicherung, 13 % leistete die Bundes­
anstalt für Arbeit (nur zur Berufsforderung), 5 Ofo die 
UnfaUveßicherung und 4 % die Kriegsopferversorgung 
und -fürsorge. 

Diese neue Statistik, durch das 1. Statistikbereinigungs· 
gesctz 1980 eingeführt, zählt alle einschlägigen Maß­
nahmen nach einheitlichem Konzept und erbringt jähr­
lich Ergebnisse. Ab 1982 werden auch Krankenkassen 
dazu beitragen; von den bundeseinheitlich definierten 
Trägem von Rehabilitationsmaßnahmen wird lediglich 
die Sozialhilfe in Schleswig-Holstein nicht einbezogen. 

Bauhauptgewerbe 

Die Anzahl der Beschäftigten im Bau­
hauptgcwerbe bat sich gegenüber 1982 

nur geringfügig erhöht, wie die Totalerbebung Mitte 
letzten Jahres ergab. Am 30. Juni 1983 waren im schles­
wig-holsteinischen Bauhauptgewerbe 50 252 Personen 
tätig und damit 0,2 % mehr als ein Jahr zuvor. Die Zahl 
der Betriebe stieg im gleichen Zeitraum von 2 912 um 
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5,4% auf3 069. Ausschlaggebend fiir diese Entwicklung 
war im wesentlichen die wachsende Zahl von Kleinbe­
trieben mit bis zu 9 Beschäftigten, die um 8,4 % auf 
1 776 Betriebe stieg. 686 Betriebe zählten zu der Größen· 
klasse 10 bis 19 Beschäftigte, das sind 3,3 % mehr als 
im Vorjahr. Die Zahl der größeren Betriebe mit 20 oder 
mehr Beschäftigten veränderte sich dagegen kaum (- 2) 
und betrug 607 Betriebe. 

iA Milchviehhaltung erheblich ausge­
weitet, Schweinebestand unver­
ändert 

Im Dezember 1983 wurden in Schleswig-Holstein 1,62 
Mill. Rinder und 1,73 Mill. Schweine gehalten. Gegen· 
über dem Dezember 1982 nahm der Rinderbestand 
deutlich zu, während sich der Schweinebestand kaum 
veränderte. 

Bei einer Ausweitung des Rinderbestandes um insge­
samt gut 50 000 Tiere ( + 3 %) wurde der Milchvieh­
bestand in Jahresfrist allein um mehr als 30 000 Tiere 
auf eine bisher nicht erreichte Zahl von 574 000 Milch­
kühen auf_gestockt, und zwar durch vermehrte F"ärsenauf­
zucht und rückläufige Kuhschlachtungeo. Damit hat sich 
das Tempo der Aufstockung in den letzten Jahren ver­
stärkt(1981: + 1%,1982: + 3q'(,, 1983: + 60o). 

Nach einer vorübergehenden Aufstockung de~ Schwei­
nebestandes im April und August des Jahres entwickelte 
sich dieser im letzten Jahresdrittel - bei ungünstigen 
Erzeugerpreisen - wieder leicht rückläufig und erreichte 
nur knapp das Ergebnis vom Dezember 1982. Wie im 
Vorjahr wurden 190 000 Sauen gezählt, darunter waren 
128 000 trächtige Tiere. Auch die Zahl der Ferkel 
(504 000) und die der Jung· und Mastschweine ( 1,03 Mill.) 
veränderte sich nur unwesentlich. 



Berufspendler 1982 

Seit Beginn der Industrialisierung in der Mitte des 
vorigen Jahrhunderts ist es nicht mehr selbstverständ­
lich, daß Erwerbstätige in der Nähe ihrer Arbeitsstätte 
auch wohnen. lnfolge zunehmender Konzentration der 
Arbeitsstätten in den Städten sowie steigender Ein­
wohnerzahlen wurden die täglichen Wege zur Arbeit 
vielmehr länger. ln den letzten zwei Jahrzehnten ist 
zwar die Stadtbevölkerung zugunsten einer dichteren 
Besiedlung des Umlandes zurückgegangen, die großen 
Arbeitsstätten sind jedoch meist in den Städten ge­
blieben, so daß in vermehrtem Maße der Arbeitsweg 
mit Ortswechseln verbunden ist. Für diese täglichen 
Ortswechsel hat sich die Bezeichnung "Pendelwande­
rung" eingebürgert, für die Personen das Wort "Pend­
ler". Eine intensive Pendelwanderung ist heute gera­
dezu ein Kennzeichen einer hochentwickelten Region. 

Die Darstellung der räumlichen Verflechtung zwischen 
dem Wohnen und dem Arbeiten durch Erfassung der 
Pendlerströme ist seit geraumer Zeit eine wichtige 
Aufgabe von Volkszählungen. Hier gelten diejenigen 
Erwerbstätigen als Berufspendler, die auf ihrem ar­
beitstäglichen Weg ihre Wohngemeinde verlassen 
(von ihnen unterschieden werden die Ausbildungs­
pendler). Jeder Pendler ist zugleich Einpendler, näm­
lich aus der Sicht der Ziel- oder Arbeltsgemeinde, und 
Auspendler, nämlich aus der Sicht der Herkunfts- oder 
Wohngemeinde. Bei den innerhalb Schleswig-Holsteins 
Pendelnden ist in der Summe die Zahl der Einpendler 
gletch der Zahl der Auspendler. Diese Gleichung gilt 
natürlich nicht für eine einzelne Gemeinde und eben­
sowenig für die Pendelbeziehungen Schleswig-Hol­
stelns mit seinen Nachbarländern. 

Zahlen über die Pendelwanderung gehören zu den 
gefragtasten Ergebnissen der Volkszählungen. Im Rah­
men der Auswertungen der Volkszählung 1970 wurden 
deshalb auch sachlich und regional tief gegliederte 
Pendlerstatistiken erarbeitet, die nach nunmehr fast 
vierzehn Jahren allerdings überholt sind. Um die Nach­
frage nach aktuellen Zahlen befriedigen zu können, 
sind Fragen zur Pendelwanderung erstmals 1978 in 
das Mikrozensusprogramm einbezogen worden, um 
dann in zweijährlichem Rhythmus gestellt zu werden. 
Die Ergebnisse der Befragung 1982, also der dritten, 
liegen inzwischen vor. 

Der Mikrozensus ist eine jährliche 1 %-Stichprobe, die 
bei Haushalten Merkmale der Bevölkerung und der 

Erwerbstätigkeit erhebt. Der dem Mikrozensus zu­
grunde liegende Auswahlplan erlaubt zwar keine reprä­
sentative Erhebung von Pendlerströmen zwischen 
den einzelnen Gemeinden, es lassen sich jedoch sum­
marisch die Pendelbewegungen 

1. innerhalb der Gemeinden 
2. zwischen den Gemeinden 
3. über die Landesgrenze hinweg 

darstellen. 

Da im strengen Sinne nur diejenigen Erwerbstätigen 
zu den Berufspendlern zählen, deren Arbeitsstätte 
und Wohnung in verschiedenen Gemeinden liegen 
und die diesen Weg arbeitstäglich zurücklegen, stellen 
die unter Punkt 1 genannten, die sogenannten inner­
gemeindlichen Pendler. höchstens eine Sonderform 
dar. Da ihre Auswertung nur unter lokalen und engen 
regionalen Gesichtspunkten von Interesse ist, sollen 
sie hier vernachlässigt werden. 

Dagegen finden Angaben über die landesgrenzen 
überschreitenden Pendler wegen der engen wirt­
schaftlichen Verflechtung zwischen Harnburg und dem 
Süden unseres Landes besondere Beachtung. So ist 
ihre Zahl - zu 98 % sind es Berufstätige, die tn Harn­
burg arbeiten, nur 2% pendeln nach Niedersachsen -
ein wichtiges Indiz für die wirtschaftliche Entwicklung 
Hamburgs und seines Nachbarraumes und spielt eine 
erhebliche Rolle bei einer Reihe von landespolitischen 
Entscheidungen. 

Die Pendlerfragen des Mikrozensus lehnen sich stark 
an die der Volkszählung 1970 an und lauteten 1982 
folgendermaßen: 
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Ltegl dte Arbeitsstätte, (Hoch-)Schule, Kindergarten 

auf dem gletchen Grundstück? 
tnnerhalb der Wohnsitzgemetnde? 
in einer anderen Gemetnde Schleswig·Holsteins? 
in einem anderen Bundesland? 

wenn ja, in welchem? 

im Ausland? 

Entfernung für den Hinweg 

unter 10 km 
1 0 bis unter 25 km 
25 bis unter 50 km 
50 km und mehr 
Wechselnder Arbeitsplatz 

Stat Monatsh. S·H 211984 



Zeltaufwand fur den Hinweg 

unter 1 0 Mmuten 
1 0 b1s unter 20 Minuten 
20 bis unter 30 Minuten 
30 b1s unter 45 M1nuten 
45 b1s unter 60 M1nuten 

1 b1s unter 1112 Stunden 
1 112 Stunden und mehr 

Das tur d1e langsie Wegstrecke benutzte Verkehrsmittel 

Bus 
U·/S·Bahn, Straßenbahn 
E1senbahn 
PKW, und zwar 

Selbstfahrer 
Mitfahrer 

Krad, Moped, Mofa 
Fahrrad 
Zu Fuß 
Sonst1ges 

Bei der Volkszählung 1970 sah die Frage nach dem 
benutzten Verkehrsmittel zwar mehr Antwortkatego· 
rien vor, der Zeitaufwand wurde aber damals nur nach 
fünf Klassen unterteilt, wobei d1e obere offene Klasse 
bereits bei .60 Minuten und mehr" ansetzte. Vor allem 
aber fehlten 1970 Angaben über die Entfernung zur 
Arbeitsstätte. 

Mehr als 40 % der Erwerbstätigen sind Pendler 

Im April 1982 wurden 1 124 800 Erwerbstätige in 
Schleswig·Holstein ermittelt. 476 800 von ihnen waren 

Auspendler über die Gemeinde- oder Landesgrenze. 
Das entspricht einer Pendlerquote - der Anteil der 
Auspendler an den Erwerbstätigen - von 42,4 %. 
Verglichen mit 1970 ist das eine Zunahme um fast 
13 Prozentpunkte. Seit der ersten Beobachtung der 
Pendlerbewegungen durch den Mikrozensus im Jahre 
1978 ist die Pendlerquote gleichfalls gestiegen: Von 
39,3 o/o im Jahre 1978 über 40,9 % im Jahre 1980 
auf 42,4 % im Jahre 1982. Bei den Männem liegt die 
Pendlerquote mit 46,8 % (1970: 33 %) deutlich höher 
als bei den Frauen (35,2 %, 1970: 23 %). Dabei hat 
es seit 1970 durch eine Reihe von Gemeindezusam­
menlegungen einen künstlichen, nämlich verwaltungs· 
bestimmten Gegeneffekt gegeben. Die Zunahme der 
beruflichen Mobilität unserer Bevölkerung im Laufe 
der letzten zwölf Jahre ist also noch großer gewesen. 

Ursächlich für diese Entwicklung sind vor allem die 
Konzentration in der Wirtschaft und der Wandel in der 
Beschäftigungsstruktur (Zunahme der Dienstleistun· 
gen zu Lasten des produzierenden Gewerbes und der 
Landwirtschaft). 
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Berufspendler 1970 1978 1980 1982 Zunahme 
1982 geg 

1970 
1n1000 ln% 

Berufspendler männl. 222 291 311 327 47 

insgesamt weibl. 81 136 150 150 85 

Zua. 303 428 481 477 57 

davon 
Innerhalb männl. 153 205 221 230 50 
Schleswtg· weibl. 57 101 111 106 86 
Holsteins 

Zua. 211 306 331 335 59 

i.Jber die männl. 68 86 91 97 43 

Landesgrenze we1bl. 24 35 39 44 83 

Zus. 93 121 130 141 52 

Von den 4 76 800 Berufspendlern des Jahres 1982 
überschritten 141 400, das smd knapp 30 %, die lan­
desgrenzen. Ihre Wege führten, wie bereits gesagt, 
fast ausschließlich nach Hamburg. Der Anteil der 
Pendler über die Landesgrenzen an allen Pendlern ist 
übrigens in den vergangenen zehn Jahren geringfügig 
gesunken - ein Zeichen für die wirtschaftliche Ent­
wicklung des an Harnburg angrenzenden südlichen 
Schleswig-Holsteins. 

Erwerbstätige und Berufsauspendler 

Erwerbstatige-----1110111111 

··- --------«<IID) 

•• -------ID) 

-«]1)111111 

-JIIIIIIIII 

1(0111111 

1970 1982 1970 1982 
MÄNNEA FRAUEN 

Die bemerkenswerte Zunahme der Pendelwanderun­
gen - in zwölf Jahren um fast 60 % - ist wesentlich 
auf die weiblichen Pendler zurückzufuhren, deren An­
teil sich fast verdoppelt hat, und geht somit auf das 
in diesen zwölf Jahren veränderte Verhalten der Frau­
en zurück. Während 1970 noch 43 % der Frauen im 
erwerbsfähigen Alter - das sind die 15- bis 64jähri­
gen - erwerbstätig oder arbeitslos waren, waren es 



1982 schon gut 52 %. Da die Erwerbsquote der Frauen 
rm Alter von 15 bis 19 Jahren aufgrund längerer Aus­
bildungszelten von 61 %auf 40% gesunken ist und 
auch die über 60jährigen Frauen deutlich seltener auf 
dem Arbeitsmarkt auftreten - vermutlich durch Inan­
spruchnahme der flexiblen Altersgrenze, durch Rück­
gang der Mithilfe von Familienangehörigen u. a. -, 
ist diese Entwicklung ausschließlich auf die 20- bis 
59jährigen zurückzuführen und hier insbesondere auf 
die aktive Altersgruppe der 25- bis 39jährigen, deren 
Erwerbsquote seit 1970 um fast die Hälfte auf 63,6 % 
gestiegen ist. Dem liegt offensichtlich nicht nur eine 
andere Bewertung von Erwerbstätigkeit, sondern auch 
ein anderes Lebensverständnis als früher zugrunde. 

Die Ergebnisse des Mikrozensus sind allerdings mit 
einer gewissen Unsicherheit behaftet. Neben den un­
vermeidlichen Stichprobenfehlern sind dies vor allem 
Mängel, die mit dem langen zeitlichen Abstand von 
der letzten Volkszählung zusammenhängen; denn 
Volkszählungen beeinflussen den Mikrozensus auf 
zweifache Weise: Zum einen liefern sie die Auswahl­
grundlage für diese Stichprobe und zum andern stellen 
sie die Basis für die Bevölkerungsfortschreibung. Je 
älter nun eine Auswahlgrundlage und ein Melderegister 
sind, desto fehlerhafter sind sie. Bei der Aufbereitung 
des Mikrozensus wirkt sich die Überhöhung der laut 
Bevölkerungsfortschreibung festgestellten Einwohner­
zahl verfälschend aus. da die Mikrozensusergebnisse 
an diese überhöhte Einwohnerzahl anzupassen sind 1. 

Das ist unter der Voraussetzung einer richtigen Ein­
wohnerzahl eine vernünftige Methode, die sicher­
stellen kann, daß tatsächlich 1 % der Bevölkerung in 
den Mikrozensusergebnissen ausgewiesen wird und 
nicht nur 0,9 % oder 1,1 %. Ist diese "Grundgesamt­
heit" aber zu hoch oder zu niedrig, so werden auch zu 
hohe oder zu niedrige Stichprobenergebnisse ausge­
wiesen. Gewichtung und Ausmaß der durch die Mikro­
zensusergebnisse beschriebenen Entwicklung ent­
sprechen Jedoch der Wirklichkeit. Dies bestätigt nicht 
zuletzt die gute Übereinstimmung der Stichproben 
von 1978, 1980 und 1982. 

Durchschnittlicher Zeitaufwand rückläufig 

58 % der Berufspendler benötigen für den Hinweg zur 
Arbeitsstelle unter 30 Minuten, 30 % zwischen 30 
Mrnuten und einer Stunde und 9 % hatten einen noch 
höheren Zeitaufwand. Naturgemäß haben die Pendler, 

1) Vergletche auch J. Rudel, .Wte zuverlassig stnd unsere Ar­
bettslosenquoten?", tn dteser Zettschrtft, Heft 11/1983, 
S. 182. 
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die die Landesgrenzen überschreiten, im Durchschnitt 
einen länger dauernden Weg als die innerhalb Schles­
wig-Holsteins Pendelnden. Immerhin benötigen 20 % 
der Pendler über die Landesgrenze für ihren arbeits­
täglichen Weg mehr als eine Stunde, 5 % sogar mehr 
als eineinhalb Stunden. Dagegen sind es nur knapp 
5 % der innerhalb Schleswig·Holsteins Pendelnden, die 
einen höheren Zeitaufwand als eine Stunde haben 
und nur 1 % mit einem Zeitaufwand über eineinhalb 
Stunden. 

Zeitaufwand der Berufsauspendler 0~7.!11U.As.fl 

Von 1 oo Pendlem benötigten rur den Hnweg 

unter 30 """'en 30 bis unter eo eo Mmuton u mehr 

o 10 20 30 40 50 eo o 10 20 30 40 o 10 20 30 

Anz.ahl der Berufslllllp8IKior 

Wre das Bild zeigt, ist der durchschnittliche Zeitauf­
wand seit der Volkszählung 1961 trotz der oben be­
schriebenen Zunahme des Pendelns erheblich gesun· 
ken. Das ist zweifellos auf die drastisch gestiegene 
Motorisierung zurückzuführen. 

Steigende Beliebtheit des PKW 

Der PKW ist für männliche und weibliche Berufspend­
ler nicht nur das mit weitem Abstand wichtigste Ver­
kehrsmittel, seine Bedeutung hat sogar gegenüber 
1970 erheblich zugenommen. Damals fuhren erst 
55 % der Berufspendler mit dem PKW, 1982 waren 
es schon 72 %. 86 % der PKW-Fahrer fahren selbst, 
also nur 14 % sind Mitfahrer. Gegenüber 1970 - da­
mals betrugen die Anteile 87 % und 13 % - hat sich 
also praktisch nichts geändert - trotz zahlloser Ener­
giesparapelle vor allem im Zusammenhang mit den 
beiden Ölkrisen. 

Mit weitem Abstand hinter dem PKW folgt der Bus 
und erst danach schienengebundene Verkehrsmittel. 

Stat MonatJII. S·H 2/1984 



1982 benutzten 19 % der Berufspendler öffentliche 
Verkehrseinrichtungen, gegenuber 33 % im Jahre 

1970. 

Allerdings unterscheidet sich der Berufsverkehr mit 
Harnburg erheblich von dem innerhalb Schleswig-Hol­
steins. Sowohl das gut ausgebaute schienengebun­
dene öffentliche Personan-Nahverkehrsnetz - viele 
Gemeinden im Umland Harnburg sind an das S- oder 
U-Bahnnetz und damit an den Hamburger Verkehrs­
verbund angeschlossen - als auch die hohe Verkehrs­
dichte im Großraum Harnburg bewirken dort wesent­
lich höhere Anteile des öffentlichen Personennahver­
kehrs als in Schleswig-Holstein. 

Berufsauspendler 1 e7o und 1 e82 nach dem Verkehrsmlttel
1 

1970 1982 

Berufsauspendler 
PKW Bus U·IS-1 PKW Bus U·/S·/ 

Straßen·/ Straßen·/ 
Eisenbahn Eisenbahn 

in% 

Berufspendler männl 63 12 13 76 5 9 

insgesamt weibl. 34 31 24 63 17 14 

Zua. 55 17 111 72 8 11 

davon 
mnemalb männl. 65 13 6 79 5 4 

Schleswtg· wetbl. 35 37 13 67 20 6 

Holsteins 
Zua. 57 20 8 75 10 5 

uber dte männL 60 9 30 68 3 22 

Landesgrenze wetbl 30 16 50 54 9 33 

Zua. 52 11 35 64 5 25 

1) Fälle .ohne Angabe" und Falle mit Benutzung etnes hier mcht 
genannten Verkehrsmittels fehlen in dieser Tabelle 

Im Vergleich zu 1970 haben sich dennoch die Anteile 
des kollektiven Personenverkehrs verringert: Damals 
benutzten noch 34 % der Pendler nach Harnburg 
schienengebundene Verkehrsmittel, 11 %den Bus und 
"nur'' 52 % den PKW oder das Motorrad, 1982 be­
nutzten dagegen nur noch 25 % der Landesgrenzen 
überschreitenden Pendler die Schiene, 5 % den Bus, 
aber 64 % ein privates Kraftfahrzeug. Der Anteil der 
PKW-Benutzer hat sich seit 1970 allerdings im Verkehr 
mit Harnburg bei weitem nicht so stark erhöht wie 
innerhalb Schleswig-Holsteins. 

Bei beiden Pendlergruppen fällt auf, daß Männer in 
weit höherem Maße individuelle Verkehrsmittel benut-

zen als Frauen, diese also zu einem höheren Anteil 
öffentliche Verkehrsmittel wählen oder darauf ange­

wiesen sind. 

Jeder 9. Hamburg-Pendler fährt weiter als 50 km 

Für 70 % der Berufspendler war 1982 der Arbeitsweg 
kürzer als 25 km. Bei den Pendlern innerhalb Schles­
Holstwig-Holsteins sind es sogar 81 %. Bei dieser 
Gruppe kommen Wege über 50 km äußerst selten vor: 
nur knapp 4 Ofo hatten eine derartige Entfernung zu 
überwinden. Bei Pendlerströmen über die Landes­
grenzen sind die Strecken demgegenüber deutlich 
höher. Nur 45% hatten einen Arbeitsweg unter 25 km, 
jedoch 11 %mußten jeden Tag eine Entfernung zwi­
schen Wohnung und Arbeitspliatz von mehr als 50 km 
zurücklegen, d. h. also für Hin- und Rückweg uber 
1 00 km pro Tag! Die Pendlerverflechtung mit Harnburg 
erstreckt sich also weit nach Schleswig·Holstein 
hinein. 

Berufsauspendler 1982 nach der Entfernung zur Arbeitaatltte 1 

Berufsauspendler Entfernung Wohnung-Arbettsstätte 

unter 10 ·25 25-50 50 km 
10km km km u.mehr 

tn% 

Berufspendler männlich 21 45 23 8 

ansgesamt weibl. 30 50 16 2 

Zua. 24 46 21 II 

davon 
Innerhalb männl 28 49 15 5 

Schleswig· weibl. 38 51 9 

Holsteins 
Zua. 31 49 13 4 

uber die männl. 4 35 43 14 

Landesgrenze wetbl. 11 49 33 5 

Zua. II 3e 39 11 

1) Fälle .ohne Angabe" fehlen 1n dieser Tabelle 

Leider ist es nicht möglich, diese Ergebnisse mit 1970 
zu vergleichen, da damals nicht nach der Entfernung 
gefragt worden ist. Da sich mit Hilfe des Mikrozensus 
keine Gemeindeergebnisse aufbereiten lassen, kann 
man auch mcht gemeinde- oder kreisweise feststellen. 
ob die Zahl der Auspendler nach Harnburg aus entfern­
teren Gegenden Schleswig-Holsteins zugenommen 
hat. Man kann somit nichts über die Reichweite der 
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Sogwirkung Hamburgs sagen. Wie viele andere, so 
läßt sich auch diese Frage nur nach Vorliegen der Er­
gebnisse der nächsten Volkszählung beantworten. 

Pendlersaldo mit Harnburg gestiegen 

Wie anfangs bereits ausgeführt, ist die Zahl der Pend­
ler nach Harnburg in den letzten zwölf Jahren um 50 Ofo 

gestiegen. Zugenommen hat jedoch auch der Strom 
in umgekehrter Richtung. Während 1970 15 600 
Pendler täglich ihren Arbeitsplatz in Schleswig-Holstein 
aufsuchten, waren es zwölf Jahre später 21 800, also 

eine Zunahme um etwa 40 %. Es ist zu vermuten, daß 
ein nicht unerheblicher Teil dieser Einpendler in Harn­
burg seine Wohnung beibehalten hat, während ihr 
Betrieb sich in Schleswig-Holstein angesiedelt hat. 
Leider läßt sich auch hier nicht feststellen, wohin nach 
Schleswig-Holstein die Einpendlerströme aus Harnburg 
gehen. Somit bleibt auch diese Antwort der nächsten 
Volkszählung überlassen. 

Jörg Rüde/ 

Vergleiche auch.· • Berufspendler 1 9ao· in dieser Zeitschrift. 
Heft 111982, s. 27. 

Erträge und Ernten landwirtschaftlicher Feldfrüchte 1983 

Die Witterungsbedingungen im Herbst 1982 und im 
Winter 1982/83 begünstigten den Saatenstand der 
überwinternden Feldfrüchte zu Beginn der Vegetation. 
Andauernde und weit überdurchschnittliche Nieder­
schläge im März, in der ersten Aprilhälfte sowie im Mai 
führten zu erheblichem Infektionsdruck durch pilzliehe 
Schädlinge und erschwerten gleichzeitig die erforder­
lichen Pflanzenschutzmaßnahmen. Die Bestellung der 
Sommergetreidearten und der Zuckerrüben wurde 
erheblich erschwert und verzögert. Eine anhaltende 
Trockenheit von Juni bis August führte auf geringeren 
Standorten bei den meisten Kulturen zu Mindererträ­
gen - bis hin zu ausgesprochenen Dürreschäden -
insbesondere beim Ackerfutterbau und vielfach auch 
bei Sommergetreide und Hackfrüchten. 

Marktfrüchte 

Die endgültigen Ertragsermittlungen zeigten, daß die 
Erträge der Wintergetreidearten und des Winterrapses 
weniger Schaden gelitten hatten als die übrigen 
Fruchtarten. Die Rekorderträge von 1982 wurden in 
keinem Fall erreicht, Winterweizen und Wintergerste 
jedoch, die überwiegend auf guten Ackerbaustand-

orten angebaut werden, brachten noch überdurch­
schnittliche, Winterraps und Winterroggen durch­
schnittliche Hektarerträge im LandesmitteL Die Trend­
erwartungen für 1983 wurden in keinem Fall erreicht. 

Erträge ausgewählter Feldfrüchte 

Fruchtart Hektar· Veränderung gegenüber 
ertrag 
1983 D 1977 1982 Trend· 

bis 1982 erwartung 
für 1983• 

dtlha % % % 

Winterweizen 66,5 + 7,6 - 9,0 - 2,3 
Winterroggen 39,5 0 - 12,8 - 7,1 
Wintergers1e 58,1 + 2,3 - 11,7 - 5.5 
Sommergers1e 29,1 -22,8 -32,0 -25,6 

Hafer 33,1 -23,9 -34,5 -29,3 
Winterraps 27,8 - 1.4 - 12,6 - 5,1 
Mittelfrühe und 

Spätkartoffeln 216,3 - 24,4 -25,5 -25,0 
Zuckerrüben 335,9 - 17,3 -26,7 - 19,3 

•) berechnet aus den Daten der Jahre 1971 bts 1982 
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Etwa em Drittel unter den Vorjahreswerten und ein 
Viertel unter dem meh~ährigen Durchschnitt blieben 
die Ertrage der Sommergetreidearten {Sommergerste 
und Hafer). Die erwähnten Bestellungsschwierigkeiten 
und die hohen Ante1le der Geeststandorte an der 
Anbaufläche führten zu diesen unbefriedigenden Er­
gebnissen. Weil die Geeststandorte wesentlich hö­
here Anteile an Sommergetreide hatten, waren hier 
die Auswirkungen der Sommerdürre erheblich größer. 
Hier kam es bei Sommergetreide sowie bei Hack­
früchten vereinzelt zu Totalausfällen. Ähnliche Ertrags­
minderungen sind bei den Kartoffeln festzustellen. Die 
Zuckern.iben brachten trotz unerwarteter Mengen­
zuwächse im Herbst nur unbefriedigende Erträge. 

Die Erntebergung verlief beim Getreide und Raps 
ohne jegliche Beeinträchtigung durch die Witterung 
sehr zügig, ohne nennenswerte Ernteverluste und 
Trocknungskosten. Die Backqualität des schleswig­
holsteinischen Weizens und - trotz Kleinkörnigkelt -
des Roggens war hervorragend und nahm beim Wei­
zen wieder eine Spitzenposition im Bundesgebiet ein. 

Die Gesamternte an Getreide blieb trotz weiter ver­
kleinerter Anbaufläche und niedrigerer Erträge infolge 
der Anbauverschiebungen zugunsten der ertragstär­
keren und ertragsichereren Wintergetreidearten mit 
2,09 Millionen t nur um 2 % unter der Ernte im Durch­
schnitt der vorhergehenden sechs Jahre und 14 % 
unter der vorjährigen Rekordernte. 46 % davon waren 
Winterweizen, 1 0 % {Wmter-) Roggen und 35 % Win­
tergerste. 

D1e Rapsernte fiel mit 255 000 t nur um 5 % klemer 
aus als im Vorjahr und übertraf den mehrjährigen 
Durchschnitt noch um 23 o/o. Der Hektarertrag des 
Winterrapses erreichte im Landesmittel mit 27,8 dt/ha 
nur knapp durchschnittliches Niveau. Hier hat die 
Anbauausdehnung einen Ausgleich geschaffen. 

Die Kartoffelernte blieb mit rund 93 000 t nochmals 
um ein Drittel unter der Vorjahresernte. Zu der wei­
teren Anbaueinschränkung um 12 % gegenüber dem 
Vorjahr kamen als Folge der Sommerdürre Ertrags­
rückgänge um etwa ein Viertel gegenüber dem Vor­
jahr und mehrjährigen Durchschnitt. Damit wurde 
Schleswig-Holstein noch mehr als schon in den Vor­
jahren zum Kartoffelzuschußland. 

Die Zuckerrübenernte fiel infotge absatzbedingter 
Anbaueinschränkungen und niedrigerer Hektarerträge 
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mit 589 000 t unterdurchschmttlich aus und bheb um 
34 % unter der Vorjahresemte. Die Herbstnieder­
schläge und die übrigen Witterungsbedingungen im 
Herbst haben in vielen Fällen noch unerwartete Er­
tragszuwächse gebracht, so daß im Landesmittel noch 
336 dt Rüben je ha geerntet werden konnten Das 
sind zwar 27 % weniger als im Vorjahr und 17 % weni­
ger als im 6-jährigen Durchschnitt, jedoch mehr als 
die von den amtlichen Berichterstattern noch Ende 
September erwarteten Erträge. 

Futterfrüchte 

Während die Futterhackfrüchte und der Silomais 
außerordentlich stark unter der Sommertrockenheit 
gelitten hatten und daher völlig unzureichende Erträge 
brachten, sind die Ergebnisse beim Rauhfutter etwas 
differenzierter zu betrachten. 

Erträge ausgewählter Futterfrüchte 

Fruchtart 

Dauerwiesen 
Mahweiden 
Gras auf dem 

Acker1and 
Silomws 

Hektarertrag 1983 

tn dt/ha 
1. Schnttt Insgesamt 

55.6 72,5 
56,9 73,1 

61 ,0 76.0 
299.2 

Veränderung 
gegenuber1982 

1n 'lb 
1 Schnttt Insgesamt 

+ 6.5 - 12.2 
+ 6,6 - 15,8 

+ 2,5 - 14.4 
- 30,6 

Der erste Rauhfutterschnitt brachte infolge des nie­
derschlagreichen Frühjahrs und sehr guten Ernte­
wetters hohe, weit überdurchschnittliche und um 7 % 
höhere Erträge als im Vorjahr sowie hervorragende 
Qualitäten. Im Juli und August verhinderten dann 
jedoch die extreme Trockenheit - mit Ausnahme 
grundwassernaher Niederungen - jeglichen Auf­
wuchs, so daß ein zweiter Heu- oder Silageschnitt zu­
meist nicht mehr vorgenommen werden konnte. Ende 
Juli kam auch auf den Weiden das Wachstum zum 
Stillstand. Erst nach den Niederschlägen im Septem­
ber und Oktober kam es im Spätherbst wieder zu 
Wachstum auf den Wiesen und Weiden. Die Gesamt­
erträge lagen nach den Schätzungen der amtlichen 
Ernteberichterstatter im Landesmittel um 12 - 16 % 
unter den Vorjahresergebnissen, wobei die Unter-



schiede auch ortlieh je nach Grundwasserstand und 
Bodenart sehr stark waren. 

Naturräume 

Die Erträge der Marktfrüchte sind 1983 in allen Natur­
räumen erheblich niedriger ausgefallen als in dem 
Rekordjahr 1982. Im Hauptnaturraum Vorgeest mit 
dem absolut niedrigsten Ertragsniveau scheint sich 
die Trockenheit bei einigen Getreidearten jedoch 
nicht ganz so stark ausgewirkt zu haben wie in den 
übrigen Naturräumen. Das mag an den auf der Vor­
geest verbreiteten Niederungen mit höherem Grund­
wasserstand sowie an weniger negativen Wirkungen 
der Frühjahrsnässe auf die Entwicklung der Winter­
getreidearten und auf die Bestellung der Sommer­
getreidearten zurückzuführen sein. Auffallend sind die 
vergleichsweise stärkeren Ertragsrückgänge bei Win­
terweizen und Wintergerste in der Marsch. Sie resul­
tieren aus besonders stark abfallenden Erträgen in 
den nördlichen Teilen - Nordfriesische und Eider­
stedter Marsch - als Folge der starken Übernässung 
und Verschlämmung der sehr tonhaltigen Böden der 
Alten Marsch. Die jüngeren, kalkhaltigen Ackermar­
schen brachten auch 1983 durchaus noch zufrieden­
stellende Wintergetretdeerträge. 

Im Gegensatz zu früheren Feststellungen zeigt sich, 
daß nach neueren Trendberechnungen aus Daten der 
letzten 12 Jahre die Geeststandorte, hier wiederum die 
Vorgeest bei den Getretdearten außer Winterweizen 
einen etwas steileren Anstieg derTrendgeraden aufwei­
sen, d. h. langfristig etwas höhere Ertragsteigerungen 
erreicht haben als Marsch und Hügelland. Mit anderen 
Worten: Je niedriger die durchschnittliche Ertragshöhe 
eines Hauptnaturraumes, desto kräftiger waren die 
relativen Ertragszuwächse. Dies zeigt sich besonders 
bei Sommergerste und Hafer und dürfte mit den An­
baurückgängen (Rückzug auf die schlechteren Stand­
orte mnerhalb der Naturräume) in Marsch und Hügel­
land zusammenhängen. ln der Marsch und im Hügel­
land durften es heute vor allem die schlechteren Stand­
orte sein, wo diese beiden Sommergetreidearten 
angebaut werden. Im Vergleich zu früher berechneten 
12-Jahres-Trends stagnieren oder sinken die Zuwachs­
raten in der Marsch, während sie auf der Geest 
anstetgen. 

Die größten Ertragsunterschiede zwischen den Natur­
räumen und die stärksten jährlichen Ertragsschwan­
kungen gab es beim Winterweizen und beim Hafer, 
die geringsten beim Winterroggen und bei der Som­
mergerste. 

- 2.C -

Auch bei der Betrachtung der Naturraumergebnisse 
wird deutlich, daß 1983 besonders die Sommerge­
treidearten Sommergerste und Hafer unter den Be­
stellungsschwierigkeiten im Frühjahr und der Dürre 
im Sommer 1983 gelitten haben. 

Beim Winterraps gab es in der Entwicklung 1983 
keine gravterenden Unterschiede zwischen den Natur­
räumen. Wenn auch innerhalb der Geestnaturräume 
sicher nur auf den besseren Standorten Raps ange­
baut wird, bleibt dennoch ein beträchtlicher - noch 
etwas steigender - Abstand im Ertragsmveau, insbe­
sondere zur Marsch. Das dürfte u. a. auch daran liegen, 
daß auf der Geest - und auch im Hügelland - zu­
nehmend . leichtere", d. h. ertragsschwächere Böden 
für den Rapsanbau herangezogen werden. 

Erträge ausgewählter Feldfrüchte 
in den Hauptnaturräumen 1983 

Marsch Hohe Geest Vorgeest Hügelland 
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Die Hackfrüchte haben auf den Geest- und Hügel­
landstandorten sehr stark unter der Trockenheit ge-
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litten, die Zuckerrüben darüberhinaus unter der wit· 
terungsbedingten verspäteten Bestellung, teilweise 
auch unter sehr ungünstigen Bestellungsbedingungen. 
Die Hackfruchterträge der Marsch - Anbau fast nur 
in Dithmarschen -. die sich ohnehin langfristig auf 
höherem Niveau bewegen, sind 1983 weniger stark 
gesunken. 

Die Silomalserträge sind im Hügelland und auf der 
Geest stark abgefallen. ln der Marsch wird Silomais 
kaum angebaut. Die Marsch, in der vor allem die 
schwersten Böden (häufig Knickmarschen) als Grün· 
land genutzt werden, hat be1m Rauhfutter - insbe­
sondere bei Dauerwiesen - stärkere Ertragsrück­
gänge aufzuweisen als die übrigen Naturräume. Bereits 
der erste Schnitt der Dauerwiesen brachte nach 
Schätzungen der Berichterstatter in der Marsch als 
Folge der extremen Nässe im Frühjahr geringere Er-

träge als im Vo~ahr. Auf der Geest andererseits fielen 
die Erträge des ersten Schnitts bei den Dauerwiesen 
und Mähweiden vergleichsweise hoch aus und haben 
einen Teil der späteren Ertragsausfälle kompensiert. 

Dennoch muß abschließend festgestellt werden, daß 
die Witterung des Jahres 1983 sich auf den Geest­
standorten mit höheren Sommergetreide- und Futter­
bauanteilen stärker negativ ausgewirkt hat als in den 
auf den Marktfruchtbau ausgerichteten Räumen 
Marsch und Hügelland, wobei innerhalb des Hügel­
landes aus gleichen Gründen noch we1ter zu differen­
zieren wäre. Häufig reichen jedoch Menge und Aus­
sagefähigkalt der vorhandenen Daten für kleinregi­
onale Untergliederungen nicht aus 

Dr. Matthias S1evers 

Erläuterungen 
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D•e Quelle 1st nur be1 Zahlen vermerkt, d1e n1cht aus dem Statistischen Landesamt stammen 

Der Ausdruck .Kreise· steht vere10fachend !ur . Kre1se und kre1sfre1e Stadte•. 

D1fferenzen zwischen Gesamtzahl und Summe der Teilzahlen entstehen durch 
unabhäng1ge Rundung, allen Rechnungen liegen d1e ungerundeten Zahlen zugrunde 

Bei Größenklassen bedeutet zum Be1sp1el • 1 - s· .1 bis unter s·. 
Zahlen 10 ( ) haben emgeschrankte Aussagefahigkeit 

p - vorläufige, r - bencht1gte, s - geschatzte Zahl, D - Durchschnitt 

Ze1chen anstelle von Zahlen 10 Tabellen bedeuten 

0 wenager als d1e Hallte von 1 m der letzten besetzten Stelle, jedoch mehr als n1chts 
n chts vorhanden 
Zahlenwert unbekannt oder gehE11mzuhalten 
Zahlenwert nicht Sicher genug 

X Tabellenfach gesperrt, we1l Aussage n1cht Sinnvoll 
Angabe fallt später an 
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1. Eisenbahnnetz (öffentlicher Verkehr) 
Als &rate Elsenbahnstrecke Ul SchleswlC·HolateUI wurde am 18. Sep­
tember 1844 die von Altona Uber Elmshorn, NeumOnster nach Kiel 
tllhrende Strecke in Setrieb genommen, 9 Jahre nach der Setriebe­
er6ftnunc der eraten dputachen Elsenbahnetrecke ilberhaupt (Nürnberg­
Fürth). Oie 107 km lange Strecke war zunt.ch&t etngletela. daa Planum 
und olmthche Brücken waren Jedoch berelto fUr Ooppelaleiaa vorge­
aehen. Nach einem Fahrplan aus dem Jahr 1850 (in "Volkebuch auf das 

Jahr 1850 für Schleawlg, Holetein und Lauenbura", herauagegebcm von 
Karl Sternatt.ky) brauchte der 2 x tlgllch verkehrende Personenzug von 
Kiel nach Altona eine Fahrr.eit von 3 Stunden. 
Ote Geachlßejahre der eln:&elnen, an dieser Statlatlk beteiligten Elaen­
behncesellachalten waren unterschiedlich, eo dall Im allgememen (be• 
sondere in den ersten Jahren) kein Stichtag angegeben werden kann, der 
!Or alle T01Ue zutrilft. 

Staat.a- (Reichs-, 8undes-)bahn(en) Privatbahnen des EiSenbahnen 

davon allgemeinen V11rkehrs Nebenbahn-
ll.hnliche 

Je 
I Haupt- I Kleinbahnen Stand zusammen Haupt- Neben- Neben- 1) insgesamt 1 000 Qklll 

Flllche 
bannen bahnen 

tllnge 1n lcal 

Provinz Schleaw1g-Holate1n, Oebiet 1876 bla 1920 

186o - - - ca. ;}85 - ca. ;}85 20 
1875 - - - 6)7,2 22,5 659.7 35 
1680 - - - 666,11 1115,1 22,5 8}11,08 1111 

1885 557.3 1192.9 64,4 174,5 318,4 22,5 I 072.7 57 
1890 I 011,0 776,2 2)4,8 86,5 239,8b 22,5 1 359,8 72 
1900 I 111,0 751,6 }59.11 87,0 252.5b 211},1! I 693.9 89 

1908 1 275,6 752,8 522,8 87,} 174,6° 8211,8 2 )62.3 124 
191) 1 }}7,0 752.7 584,} 87,3 172,0° 934,6d 2 5}0.9 1}3 
1918 I }~},II 788.6 554,8 87.3 192,1° 972,0 2 594,8 136 

Provinz Schleawta-Ho1stein, Gebiet 1920 bia 1936 

1920 1 119.7 722,6 397.1 87,3 192,1c 626,8 2 025.9 135 
1925 I 1~5.} 697.0 1148,3 86,8 192,1c 

19~ I 2.6.9 706.8 540,1 86,8 192,1c 

1935 I 262,0 706,9 555,1 86,8 192,1° 584,2 2 125,1 1111 

Provinz/Land Sohleaw1g-Holate1n, Gebiet seit 1. 4. 19}7 

1936 I 275.3 720.2 555.1 3•4.3 

I 
587,9 2 207,4 1111 

1939 1 420,4 818,2 6o2,2 220,} lf6o,4 2 101, I 1}4 
1950 1 512,3 8•4,4 667.9 1}8,4 413.9 2 064,6 1}2 
1964 1 450,2 867.3 583,0 }16.1 I 766,38 

II} 

1) d. a. Bahnen, die Ubcr den Umfang stll.~tiacher StreBenbahnen hinaus den Personen- und GUterverkehr von Ort zu Ort 
und sich nach Auadehnu~g. Anlage und Einrichtung der Bedeutung der Nebeneisenbahnen nll.bern (AuafUhrungsanwataung 
1898 zum prauBischen Kleinbahngesetz von 1892) 

abl darunter zwei- und mehrg1eta1g: 1880 • 208 km, 1964 • 1146 Ia:! 
darunter 80,4 ka schma1spurlg 

c) darunter 28,7 km schmalspurig 
d} darunter etwa 6oO km schmalspurlg 

je 
100 000 

Einwohner 

,a 
61 

74 

93 
112 

122 

151 

151 

155 

1}6 

132 

150 
1}2 

eo 
7} 

verm1t~eln 
vom 1}. a.· 

CUfLLEN 1160, 1180 l>is 1900: R••clls-Ei~·Aml, Slcrosh~ <!« om S.tr•tlt bolindllcto.n EisenbaMen Ooursc:hlands, Bd. I (168l/81). Bd. VI (1885186). Bd. XI (l8'il:ll91l. 
Bd. XXI (1900) 

1175: Kl!nigl. p,.,a. Minosroroum für Hanlel, Gewe<be l.lld 6f!.nrllche Arboor.,, SrohSiosche Noclwict>r., von don Pt.ußisc:hen Ei.....boMeto, Bd. 23 (1875) 

1908 ...4 1913: Kaiser I. Sralosl. Am, Storlsruoches .lohrbuch Iot des Oourtche Re•ch 1910 U!ld 1914 

1911, 1920 und 1925: Reocl>s-Eosonl>cfon.Amt (Rerchsvorhhrstnln"loroum, OoutKha P••chsbofwo.Cesellsc:haftt Srohsri~ der im S.rrieb bolondllc'- E!....bolw>., 

Deutschlands, Bd.39(1918), Bd.41 (1920), 46{1925) 

I 930: Deutsche Relchabohn-Gesellschaft, Srctostik der dem ollgenotonen Verkehr doonend., Eisenbolrwl rm Deur.chan Reoch, Bd. 51 (1 9ll) 
1935: Deutsche Reod'lbolvo, Statoshk der Ehenbohnen im Deutsct- Reich, Bd. 56 (1935) 

1936 ••d 1939: Stotosr. Reichso.,.., Slollslisches JoM>uch lOtdosDeutsche Reich 1938, 1941/42 

1950 ••4 1964: t.lonosrerrurn für Wirtschelt und V•kttht du Londtts Schleswlg·Hollleon 

oullordem lolt Kleinbahnen 1860 bio 1920: Minrsteriurn der ollentliehen Arbeit..,, Z••••dorilt für Klernbo.....,, Jg. 1 (1894), 7 (1900), 11 (1920) l.lld 1915 Ergllnz1.01Qsheft 

(Stotisti~ dor Kleonbahnen Im Ooutsc:Mn Rooch fur doa Johr 1913) 

Iom•: Hedroch , Ctto, Oie Entwoc:kii.OIQ des sc:hl .. wog./lolsrernoscn.., Eos.,bohn ... ..,, (Ooss. Kiell915) 

HOt lmann, Ernst, Vorkolrsgeogroph!Khe Probl .... om S.lspiel der EisenbolonanSchleswig-Holsroons 

{Vor&lf.,tlochungttn du Wortsc:hoftsgeogroplolschen lnshtuts der Uni-sitOt Haneu.g. Bd. 1. 1949) 
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STATISTISCHE MONATSHEFTE SCH LESWIG-HOLSTEIN 
.,., . J an ueft 2 Februar 19R4 

Schleswig- Holstein lffi Zahlenspiegel 
Monats und VIertelJahreszahlen 

1981 1982 

Dez. 

BEVöLKERUNG UND ERWERBSTATIGKEIT 

•BEVOLKERUNG AM MONATSENDE 1 000 2 616 2 620 2 620 2 619 2 618 2 618 2 618 

NATORliCHf BEI'lllKrRlJIGSHE~EGUNG 
•(hcsch11e5ungen 1) Anzahl I 156 1 201 1 260 893 1 164 I 623 1 019 

:L ebendgeborenl) 
je I OOD E111W. und I Jahr 5,3 5,5 5,7 4,1 5,2 7,5 4,6 

Anza~l 2 054 2 040 2 111 I 922 I 942 2 009 I 940 
je 1 000 flnw. und 1 Jahr 9 ,4 9,3 9,5 8,9 8,7 9,3 8,7 

*Gestor-bene3) (ohne Totgeborene) Anzahl 2 661 2 633 2 437 2 671 2 935 2 389 2 499 . je I 000 Elnw. und I Jahr 12,2 12,1 II ,0 12,4 13,2 II ,I 11,2 
darunter I ersten Lebensjahr Anzahl 23 21 27 25 22 14 26 

je I 000 lebendgeborene 11.3 10,3 12,8 13,0 11,3 7,0 13,4 

*Otlerschu& der Geborenen (•) oder Gestorbenen (-) Anzahl 607 593 326 749 993 380 559 . je I 000 Einw. und I Jahr 2,8 2,7 1,5 3,5 4,5 1,8 2,5 

WANOrRUXGEH 

•Ober die landesgrenze Zugezogene Anzahl 6 369 5 589 6 248 5 180 4 962 5 273 6 747 
•Ober d e Landesgrenze fortgezogene Anzahl 5 104 5 082 5 968 5 386 4 967 5 802 5623 
•wandel"llngsgewl nn ( •) oder •ver! us t (-) Anzahl + I 265 507 280 206 s 529 • I 1241 
*Innerhalb des Landes ltngezo~ene 4) Anzahl 10 012 9 835 11 045 10 511 9 749 9 933 II 461 
Wanderungs f a 11 e Anzahl 21 485 20 506 23 261 21 077 19 678 21 008 23 831 

je 1 000 Elnw. und I Jahr 145 139 154 147 132 144 15? 

ARBEITSLAGE 

*Arbeitslose I 000 60 91 95 103 111 99 102 1 108 115 
darunter *H.Inner 1 000 32 54 55 59 66 55 57 61 68 

Kurzarbel ter 1 000 8.2 15,4 16,9 21 ,0 26,7 11,0 13,] 14,5 21,7 
darunter ~nner 1 000 6,4 12,2 12,6 16 .o 21,5 8,8 11,0 12,3 18,3 

Offene Stellen I 000 7,9 3,7 2,2 2,0 2,0 2.2 1,8 I ,7 1,8 

LANDWIRTSCHAFT 

VIEHBESTAND 
•Rindvieh (elnschllellllch Ulbcr) 000 5448 5658 

darunter *Milch~Uhe 
(ohne Amen- und 1\<Jtter~uhe) 000 5Z5a S41a 

•Schweine I 000 7584 
1 740: 

darunter •zuchtsauen I 000 ~~ 190
3 darunter •trächtig 1 000 1l7a 131 

SCHLACHTU~GEN VON INLANDTIEREN 

*R•nder (ohne Kälber) 1 000 St. 40 37 59 53 37 50 59 SI 38 
*Kalber I 000 St. 1 1 1 1 1 1 I 1 I 
•Schweine 1 000 St. 244b 236, 241 25b 239 245 255 257 243 

da1 unter •Hausschlachtungen 1 000 St. 4 4 4 8 6 2 5 8 7 

' 5CHI.ACHTMENGEN5) AUS G(WERBLICHEH SCHLACHTUNGEN 
(ohne CeflUgel) I 000 t 30,2 29,4 37,1 34,6 29,0 34,8 37,8 34,1 29,6 

darunter *Rinder (ohne Kälber) 1 000 t 10,8 10,4 17.4 14,1 9,9 14,8 17 ,I 13,4 10,2 
*Kiilber I 000 t 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 0,1 
•Schweine 1 000 t 19,1 18,8 19,3 20,2 18,8 19,6 20,5 20,4 19,1 

DURCHSCHNITTLICHES SCHLACHTGElliCHT fur 

Rinder (ohne Kälber) kg 278 283 
301 I 277 276 300 296 215 275 

Kalber kg 101 102 111 105 99 112 108 111 107 
Schweine kg 80 81 81 81 81 81 82 82 81 

GEFLOGEL 
E1ngclegte Brute1er6) •rur legehennenkUk~n I 000 130 125 147 158 162 220 142 166 166 

fur HasthUhnerkuken 1 000 126 156 086 ()88 053 054 906 803 I Da 
*Gef llige 1f 1 elsch7) 000 kg 914 902 870 969 980 720 703 728 739 

• 11 I l CHER ZEUGUNG 1 000 t 204 215 188 189 210 175 196 197 
dal"lonter •an Mo lkerel en und Handl er ge 11 efert s 97 97 95 96 97 95 96 96 

•Hj IchleiStung je Kuh und Tag kg 12,9 13,1 ".2 I 11,6 12 ,s 10,8 II ,7 12,1 

•) 01ese Pos1tionen werden von allen Statistischen Landeslir.Jtern im "ldhlensptegel" veröffentllcht 
1) nach dem Ereignisort 2) nach der Wohngl!f!leinde der Mutter 3) nach der ti?hnge~~~elnde des Verstorbenen 4) ohne Innerhalb der Gemeinde l.hgezogene 
5) c1nschließllch Schlachtfette, jedoch ohne Innerelen 6) in Betrieben 11lt elnll!ll Fassungsve,..,bgen von 1 000 und mehr Eiern 7) aus Schlachtungen 
InländiSchen Geflügels ln Schla.htereien mit einer Schlachtkapazltat von l 000 und mehr Tieren im Monat 
a) Dezmber b) Winterhalbjahr 1981/82 • 5 t) Winterhalbjahr 1982/83 • S 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 
- - - ---

1981 1982 1982 1983 

Monats- Okt. Nov. Dez. Sept. Okt. Nov. Dez. durchschmtt 

PRODUZIERENDES GEWERBE 

VERARBEITENDES GEWERBE I) 

*Beschäftigte (einschließlich tätiger Inhaber) I 000 180 174 173 172 170 , 67 166 165 164 
darunter *Arbl'iler und gewerblich Aunubildende 1 000 126 121 120 119 117 115 114 , 14 113 

*Ge 1 eis tete Arbef ters tunden I 000 18 207 17 312 17 675 17 616 16 439 17 251 16 938 17 036 15 541 

*Löhne (brutto) Hill. DM 310,7 309,8 297,5 398,2 318,1 300,3 294,0 395,8 317,0 

*Gehälter (brutto) Mill. DM 191,0 198,5 185,5 266,7 213,9 r 189,7 r 187 ,I 274 ,4 221.1 

Auftragseingang ausgewählter Wi l"tschaftszwel ge M111. DM I 456 , 420 , 314 1 439 I 423 I 901 1 626 1 561 I 679 
aus dem Inland Mlll. DM 981 I D39 990 1 068 I 003 I 082 1 018 992 I 136 
aus dem Ausland Mill. DM 475 380 324 371 420 819 608 569 543 

•Unsatz (ohne Unsatzsteuer) Mi 11 . llH 2 791 2 802 2 903 2 864 r 3 445 2 973 3 067 3 117 3 225 
Inlandsumsatz Mill. DM 2 265 2 261 2 342 2 383 r 2 684 2 449 2 492 2 516 2 639 

*Aus landsillSatz Mill. DM 526 541 562 481 761 523 575 601 585 

•Koh leverbrauch2 ) I 000 t SKE 32 Z2 28 26 25 26 26 29 3 

•Ga~ver·brauch3 ) Mill. m1 36,3 35,9 31,2 36,5 34,8 40,4 I 43,4 40,7 39,5 
•Stadt- und Kokereigas Hili. m1 

•Erd- und Ertfölgas Hill. m' 

•Hei zölvPrbrauch 4) I 000 l 87 75 77 94 97 36 41 n 92 
•leichtes Hl'ilöl 1 000 t 11 10 g 10 11 7 8 10 11 
*schweres Heizöl 1 000 t 76 66 69 84 66 30 33 62 81 

*Stromverbrauchs) Mill. kWh 227 220 233 231 231 226 224 237 225 

•stroucrzeugung (I ndvs trle lle Eigenerzeugung) Mi 11. kWh 33 31 39 40 40 23 30 35 28 

•tndex der induH~iellen NeHoproduktion 
( l.uldes~''flli f•sche lndites wertfen bis auf weiteres 
nJChl mehr berechnet) 

BAUHAUPTGEWERBE6 ) 

*Deschafligte (einschlleßlich tatiger Inhaber) Anzah I 54 150 48 965 49 367 48 210 46 882 52 511 1 51 634 50 509 49 005 

•GP.leistete Arbt.>itsstunden 1 000 5 861 5 352 6284 5 910 4 167 1 139 I 6 588 6 357 3 616 
darunter fUr 

•wohnungsbauten I 000 2 576 2 290 2 595 z 462 1 1 797 3 065 2 763 2 671 I 61 I 
•gewerbliche und industrielle Bauten 1 000 1 093 I 092 

l f.) I 1 169 1 860 I 468 1 379 1 352 851 
•Verkehrs- und offent I i ehe Bauten 1 000 2 053 I 835 2 124 I 388 2 339 z 214 2 114 I 056 

"lohn<!' (brutto) M11l. Oll 113,2 107,3 120,0 158,9 90,9 137,8 129,8 172,9 80,9 

•Gpha lter (brutto) Mi 11. OM 18,9 18,8 17,8 28,1 19,9 18,4 18,4 29,2 20,7 

•aaugewerblichpr· Unsatz (ohne l.hsatzs teuer) Mi 11. OH 398,9 358,6 423,7 469,7 s~o.n 473,2 429,6 480,5 531,5 

Aurt raq,ei ngang7 ) Mi 11. DM 238,9 211 .a 179,1 161,81 229,9 282,6 229,G 212.8 199,4 

AUSBAUG[II[RBC8) 

Beschafti9te Anzahl 8 891 8 422 B 369 8 223 8 061 B 298 8 492 8 316 8 164 

G~ I ei stete Arbei l's tunden I 000 1 060 983 1 004 1 020 935 1 038 1 042 1 039 926 

Löhne und Gehälter Mill. DM 20,4 19,6 19,0 22,5 20,7 19,8 20,0 23,8 20,4 

Ausb3ugewerb I i eher Umsatz (ohne Umsatzsteuer) Mi 11. DM 58,4 55,9 59,0 69,5 90,4 55 .o 58,6 70,0 94,8 

!JFFENTLICHE ENERGIEVERSORGUNG 

*Sln>merzeuqung (brutto) M1ll. kkh I 059 972 708 769 871 I 006 ... ... ... 
•Stromverbrauch (ei nschl1 e61 ich Verluste. 

ohne P1611pStrorrlverbrauch) Mill. kWh 806 808 807 872 944 768 ... ... ... 
*Gaserzeugung (brutto) Mill. m' 

I 
HAND\~ERK 

1!1\NOWERK (Meßzahlen)g) 

•Beschäftigte (einschlie811ch tätiger lnhabe.-l 
4.Vj.82 3. Vj .83 

am Ende des Vierteljahres) 30.9.1976 • 100 106,6 101,4 100,0 104,8 ... 
•l.)nsatz (ohne Umsatzsteuer) IJj.-D 1976? 100 132.9 128,4 154,2 131 ,4 ... 

*) Oie•e Positionen werden von allen Statistischen Landesl!mtern im "Zahlenspiegel" veröffentlicht 
1) Betriebe mit in~ allgerneinen 20 und mehr Beschäftigten. Zur Methode siehe Statistischen BeriChtE I 1 
2) 1 l Steinkohle= 1 t SKE • Steinkohle-Einheit (2.9 308 MJ) 3) 1 000 m' Gas (Ho ~ 35,169 MJ/m') ä 1,2 t SKE 4) 1 t Heizöl, leicht • 1,46 t SKE, 
schwer;; 1,40 t SKE 5) I 000 kWh Strom"' 0,123 t SKE 6) EndgUltlge Ergebnisse. Zur Methode siehe Statistischen Bericht E II 1 
7) Nur Betriebe von Unternehmen mit ZO und mehr Beschoftigten 8) Zur Methode siehe Statistischen Bericht E 111 I 9) ohne handwerkliche Nebenbetriebe 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

~ 1982 1982 1983 

loz. 

BAUniTIGKEIT 

SAUGENEHMIGUNGEN 

"Wohngebaude (Errichtung neuer GebXude) Anzahl 685 467 477 481 350 661 533 645 397 

darunter 1111t 
*1 Wohnung Anzahl 520 326 360 31~ 229 486 390 437 273 
•z Wohnungen Anzahl 112 80 66 87 54 114 89 104 48 

*Ra11111 nha I t 1 000 on> 659 523 542 519 466 559 560 730 571 
*Wohnfhche I 000 on' 114 91 84 95 79 100 92 129 105 

*Nichtwohnge~ude (Errichtung neuer Geh~ude) Anzahl 137 117 116 151 79 163 110 140 111 

•Rau:~i nha 1t I 000 tn' 525 520 739 399 564 595 323 522 624 
*NutzfHichl! 1 000 "" 91 88 115 80 I 82 102 62 86 96 

*Wohnungen insgen t (alle Ba~r.~a6nahnen) Anzahl 1 347 I 159 I 072 I 271 174 1 309 I 185 736 1 494 

I 
~ANDEL UND GASTGEWERBE 

AUSF'UIIR 

*Ausfuhr insgf!Samt M1ll. DM 709,7 677.7 638,5 763,1 830,4 641 ,7 633,S 676,3 

davon Gühr dtr 
•[rnlihrungswl rtschaft Mill. DM 131,1 118,6 111,3 117,6 124,7 106,9 121,5 139.9 

*gFwerbllchen Wirtschaft 14111. DM 578,5 559,1 527,2 645,4 705,8 534,7 512,0 536,5 
davon 

*Rohstoffe Mi 11. OM 13,3 13,9 15,7 14,6 12,2 12,4 15,3 16,5 
*Ha ltrwaren Mill. DM 73,5 61,5 48,4 58,5 88,7 57 .o 54,4 80,8 

•F ert 1 gworen 
"' 11. 

DM 491,1 483,7 463 , 1 572 ,2 604,9 465,3 442,3 439,2 
davon 

•vorerzeugn1 sse Mill. DM 51,1 55,9 66,1 61,3 68,2 73,6 64,0 10,8 
•[nderzeugn! sse l-1111. OM 440,5 427,8 397 .o 510,9 536,7 391,7 378,3 368,4 

nach aosgew~hlte" Verbrauchsllindern 
•[G-Uinder Mill. DM 275,8 290,5 Z75,9 288,7 356 ,? 286,9 312 ,I 331 ,4 

da nJnter Olinema rk Mill. 1»1 63,4 se.~ 54,0 65,8 56,8 55,1 61,1 65.1 
rrankreith 11111. DM 51,9 56,1 53,2 50,8 53,3 57,7 58,9 52,9 
Niederlande Mill. DM 51,8 54,4 56,9 48,S 88,6 48,5 69,5 75,4 
Verel ni gtes Kiln I greich Hlll. DM 44,8 39,1 36,5 34,9 51,8 49,3 48,1 59,2 

*EI NZELHAIIDELSIJXSXTZE (Meßzahl) 1980 i 100 103,6 105,3 104.3 111,8 137.8 r 106,2 r 106,6 114,0 

*GASTGOIERBEt:MSl\Tzt (Me6zahl) 1980 ; 100 101,5 102 ,!I 96,9 76,4 86.7 r 119,8 r 102,7 80,0 

FROIJENVERKEHII IN SEHERS ERGu:tGSS T ATT EN 
MIT 9 U!ill MEHR WTEBmt~ 

*Anklmfte I 000 224 217 213 IIZ r9 2tr7 p 215 p 123 
d~runter •von Aus landsgasten I 000 22 22 19 13 II 24 p 20 p 13 

*Obernachtungen I 000 1 392 I 338 ~41 
3961 

308 I 715 p 988 p 423 
darunter •von Auslandsgasten 1 000 43 40 39 24 25 44 p 38 p 24 

VERKEHR 

SEESCifiFFAitRT 1) 

GUtere:~pfang I 000 t 1 174 I 143 1 363 I 208 I 116 
GUterversand 1 000 t 567 545 586 586 552 

Blti'I!.NSCiiiFfAHRT 
*GUt~rempfang 1 000 t 199 164 159 154 152 145 130 138 149 
•GUt~rversand 1 000 t 189 142 147 126 134 157 168 161 130 

•ZULASSUNGEN FABRIKNE:UER KRAFTFAI!RlEUGf Anzahl 8 751 8 169 8 029 5 912 7 207 8 702 8 :Z9Z 7 553 

darunter Krafträder 
(einsclllle8llth Motorroller) Afllthl 416 450 107 43 33 143 74 49 

*Persone~lraftwagen :Zl Anzahl 7 686 1 163 7 380 6 390 6 541 7 872 7 526 6 855 
•Lastkraftwagen 

(elnsch11e8llch mit Spezielaufbau) Anzahl 420 325 318 284 369 391 4(3 441 

STRASSENVERKEHRSUNFIU.LE 

•Unfäl 1 e 1111 t Personenschaden Anzahl I 452 1 449 I 587 I 537 1 518 1 717 1 669 p I 431 p I 348 
•Getötete Personen Anzahl 43 40 49 53 58 43 47 p 36 p 41 
*1erl etzte Personen Afllahl 1 874 I 867 2 037 1 994 1 951 2 165 2 116 p I 851 p I 792 

•) 01ese Pos!tlone" werden von allen Statistischen Landesämtern Im "Zahlenspie9el" veroffentlieht 
lj ohne Eigengewichte der ah Verkehrsmittel im Fahrverkehr transPOrtierten Ehe<>~hn- und Str16enfahrzeuge 
2 etnsch11e8llch Kombinationskraftwagen 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

~11982 1982 1983 

Monats- ) J durchsc~ ~t. Nov. Dez. St'pt. Okt. !lov. Dez. 

GELD UND KREDIT 

KREDITE ~D (1NLAGEN2 l 

•Kredllel) an ~1chtbanken Insgesamt 
(Stand am Jahres- bzw. Monatsende) H111. DM 58 061i 61 136 60 536 60 636 61 136 64 097 64 287 64 397 n5 4l3 

d•runter 
•Kredite 3) an Inländische Nichtbanken M111. DM 56 214 59 217 58 543 58 684 59 217 62 313 62 504 6? 641 63 S97 

•kurzfristige Kredite (bis zu 1 Jahr) Mill. DM 9 269 9 118 9 144 9 035 9 118 9 444 9 346 9495 9 907 
•an Untt'melvllen und Privatpersonen 1-1111. DM 8 906 8 878 8 954 8 803 8 878 9 074 9 016 9 016 9 190 
•an Hffentllcht' Haushalte M1ll. OM 363 239 190 232 239 370 3)0 480 7!7 

">nittelfristfge Kredite (1 bis 4 Jahre) M1ll. DM 7 196 7 513 7 369 7 436 7 513 7 262 7 321 7 248 1 348 
•an Untt'meteen und Prf vatpersonen Kill. DM 5 129 5 675 5 593 5 636 5 675 5 504 5 529 5 545 5 529 
•an öffent licht' llausha lte Pllll. DM 2 067 1 838 1 776 1 799 1 838 1 759 1 792 1 702 1 819 

•langfnst lge Kredite (mehr als 4 Jahre) M11l. DM 39 748 42 587 42 030 42 212 42 587 45 606 45 837 45 899 46 341 
•an Unterneteen und Privatpersonen Hili. DM 30 141 31 809 31 171 31 383 31 809 34 159 34 312 34 437 34 816 
•an liffent11che Haushalte M1ll. ~ 9 607 10 778 10 859 10 829 10 778 11 447 11 525 I 1 461 11 525 

"Einlagen und a uf9e110111llenc Krecll t~J) von Nichtbanken 
(Stand a111 Jahres- bzw. Monatsl'llde) Hlll. DM 35 935 38 037 36 759 37 340 38 D37 38 957 39 339 39 853 40 378 

"Sichteln1agen und Ten~~1ngelder Hlll. DMI Z2 242 23 499 23 210 23 731 23 499 24 132 24 493 24 957 24 711 
•von Untemetmen und Prlvatp~rsonen MI 11. OH 16 458 17 386 17 130 17 668 17386 17 973 18 199 18 679 18 366 
•von öffentlichen II.Jushalten Mill. DM 5 784 6 112 6 D79 6 D62 6 112 6 159 6294 6 278 6 345 

•spare! n lagen 1'.111. DM 13 693 14 539 13 549 13 6D9 14 539 14 825 14 846 14 896 15 667 
•bei Sparl.a~sen (Spart'inlagen. Sparbnefe. 

Namensschu I dversc hrel bungpn l Hlll. DM 1D Dl5 1D 599 9 997 10 043 10 599 10 910 10 957 11 ODD 

•Gutschriften auf Sparkonten 
(el nschll eßllch Zinsgutsehn ften) Mi 11. DM 794 886 696 751 758 817 743 802 

"Last~chriften auf Sp•rkonten M1ll. DM 815 817 667 691 828 801 722 752 

ZAIIl~GSSCII~I rRJGY.EITlN 

'K<onkurse (eroffnete und ~~~angl'ls Hasse •bgelehnte) Anzahl 45 56 65 70 59 72 48 52 4•• 
•ver9l e Ichsverfahren Anzahl 0.4 D,2 

"WI'ChSelpr oteste (ohne die bei der Post) Anzahl 381 404 394 361 423 335 
•wec hse 1s u:roe Mlll. 0/>1 Z .6 3,6 2,6 3,1 4.6 1,8 

STEUERN 

SHUERAUFKO.'l'llH :lACH OER STEUERART VIerteljahres-
dorchschnltt 4,Vj.82 3.Vj.83 4. Vj.83 

'Grnlei nschaftnteUC!rn Hili. DM 2 104.1 2 III .3 2 393,9 2 342 .o 2 473,3 
•steuem vooo Et nk0111111!n Hili. DM I 484,0 I 500.5 1 787,7 I 670.1 I 771.8 

"Lohnsteuer 4) Mlll. DM 1 044,9 1 D84 ,6 1 321,9 1 188,7 I 396,7 
•veranlagte EinkOIIJ!Jensteuer Mlll. DM 282,4 244,7 259,4 274.9 216.5 
•nichtveranlagte Steuern vom Ertrag 11111. DM 20.0 17.8 20.3 23.S 20,6 
•Kbrperschaftst.,uer 4) Mlll. DM 136.8 153.4 186,1 183,0 137.9 

•stcuorn v001 Llllsatz Mlll. 011 62D,I 610.9 606,2 671.9 701.5 
"lillsatzsteuer· M 11. DM 419.5 403.4 386,1 439,2 421,7 
• EI nfUhNliSBtZS lt'uer Hili. DM 200,6 207.4 220.1 232,7 279.8 

'Sundess teuem Mill. OM 141 .2 129,4 143.0 107.8 159,8 
"Zölle Mill. DM 0.2 0,2 D,1 0,1 0,1 
·v~rbrauchsteuern (ohne 8iersteuer) Hili. DM 130,5 117.9 136,7 100.0 151.8 

'landesHeuern Mlll. DM 128.1 137.8 129.7 172.4 151,3 
•vennHgens teuer M1ll. DM 26.D 27.2 22.2 29,1 33,9 
"Kraft fahneugsteuer Mi11. Oll 68.1 70,6 67.4 73.8 59.8 
'Bi ersteuer Mlll. DM 4.4 4.8 4.9 7 .6 5.8 

•cemelndcsteuem Mlll. llM 272,1 267,0 285.9 293,2 
"Grundstcu' r A Hlll. DM 7,2 7.2 7,2 7.6 
'Grundsteuer B 11111. DM 52,5 55.6 5D,6 70.D 
•GewerbeS•euer 

nach Ertrag und Kapital (brutto) Mlll. DM 193,3 186,4 209.9 198.3 

STEUERVtRTEillflG AUF OIE GEBII:TSKtlRPERSCHAFTE~ 

•stt'Uerel nnalll:en des Bundes Mill. C.'l 1 154,2 I 144,6 299,2 217.3 349,2 
•Anteil an den Steuern vom E1 nk0C11!1en Mill. DM 569,7 579.3 695,6 645.6 685,8 
• Anteil an den Steuem vam lillsatz Mlll. (IM 418,6 412,3 409.2 446,8 466,5 
•Anteil en der Ge>i~rbesteuennlage Hll 1. 0.'1 24,9 23,5 51 ,4 17,1 37.2 

•steuere1nnatlnen des Landes M111. f)M I 178,9 I 214,8 382,6 1 366,1 399.7 
•Anteil an den Steuern vOC!J EI nkomnen Mill. (IM 695,4 710,8 834,5 781 ,8 822,9 
•Antefl an den Steuern vorn Unsatz Mfll. CM 334.7 342.7 366,9 394,8 382,9 
•Anteil an der Gf'Werbesteuer(l!ll age Hlll. DM 24,9 23,5 51,4 

17.1 I 37,2 

•steuere I nnallnen der Gerne! nden 
und GmelndeverbXnde Hili. DM 44D.1 437.2 660,3 457,5 

•Gewerbes teuer 5) 
Mill. CM 143,61 139,4 107 ,1 164,2 nach Ertrag und Kapital (netto) 

•Antef 1 an der Lohn-
und veranlagten Eln~onnensteuer M1ll. I»' 217,8 217,2 .I 477,2 198,5 I 

Fußnoten n&thste Seite 



Noch: Monats- und VIertelJahreszahlen 

1981] 1983 

----.----
Monats· Okt. Nov. Dez. Sept. Okt. Nov. Dez. 

durchschnitt 

PREISE 

PREISINOEXZIHERN IM 8~0ESGf81fT 1976 -; 100 

Einfuhrpreise (1960" 100) I 13,6 116,2 117 ,4 I 17,6 115,5 118,3 117 ,3 118.5 

Aus fu~rpre1 se (I 980 -; 100) 105,8 I 10,4 110,9 110,9 110,6 113,3 I 13,2 113,4 

Grunds toffprei se6) 133,6 138,0 139,0 139,1 I 37,7 140,0 139,6 140,5 

Erzeugerpre1se ) 
116,7 116,9 gtwerblicher Produkte6 ( 1980 ;; 100} 107,8 114,1 115,3 115,3 115,1 116,6 

landwl rtschaft 1f eher Produkte 6) 104,6 107.3 108,1 109,0 109,9 107,3 p 108,3 p 108,7 

•Preis inde• fUr Wohngebäude. Neubau, 
Bauleistungen am Gebäude (1980 i 100) 105,9 108,9 109,1 

Elnkaufsprel se landwi rtschaft !I eher 
Betriebsmittel (Ausgabenlndex} 6) 121 .9 127 .o 127,8 128,2 128,6 128.4 129.2 p 129.9 

EI nzcl handelspreiSe 122.2 128,6 129,8 130,3 130,4 132,2 132,3 132,7 133.~ 

*Preis nde~ der Lebenshaltung aller privaten Haushalte 123,9 130,5 132,0 13Z,3 132,6 135.4 135,4 135,7 136,0 
darunter für 

•:'lahrungs- und Genu&nlttel 118,2 125 .s 125,9 126,2 126,6 128,2 128,2 128.5 128,8 
Kleidung. Schuhe 126,8 132,5 133,9 134,5 134,6 137,4 137,7 138,1 138,2 

Wohnungsmieten 120,4 126.4 128,1 128,7 129.2 134,2 134,5 134,9 135,1 
Elektriz!tit, Gas, Brennstoffe 157,8 171 ,0 177,4 177,9 174,8 172,8 17 I ,3 173,6 174.2 
u1Jr!ge llucn und Dienstleistungen 
•~•· die H.lushaltsfUhrung 123,7 129,3 129,7 130,3 130,9 132,8 133,2 133,8 134,2 

LOHNE UND GEHALTER 
• EffeHiv~erdienste in DM, 

ab Januar 1983 neuer Berichtskreis • 

ARBEITER IN INi)USTRIE UNO HOCH· liND TIEFMU 

8ru~towochenverdl•nste 

• ~nl1cl1e ArbPiter 633 646 646 684 
darunter •Facharbei ter 668 679 677 713 

•welbl1che Arbeiter 420 437 436 461 
darunter *Hilfsarbeiter 402 420 421 439 

Brutto!tuii'Jenverdi enste 

·m~nn 11 ehe ArbeIter 15,08 15,65 15.76 16,54 
darunter 'Fattlarbeiter 15,87 16,38 16,47 17,29 

'wel b 11 ehe Arbeiter 10,55 11,08 11 ,17 11,51 
darunter 'H1Ifsarbe1 ter 10,14 10,67 10,77 11,02 

Bezahlte WochenarbeItszelt 

mlinn1ithe Arbeiter ~Stunden) 42 .o 41.2 41.0 41,4 
weibliche Arbeiter Stunden) 39,7 39,4 39 ,0 40.0 

A~GESTELLTE, BRUTTOt«lNATSHRDIENSTE 

in Industrie und Hoch- und Tiefbau 

Kauflntinnl sehe Angcs tellte 
'mlinnlich 3 508 3 705 3 731 3 889 
•weibl ich 2 405 2 533 2 551 2 685 

Technische Angestellte 
•männlich 3 684 3 841 3 ~o7 4 041 
"weiblich 2 318 2 439 2 458 2 626 

ln H.lndel. Kredit und Versicherungen 

Kaufmännische Angestellte 
"lnänn11ch 3 025 3 184 3 218 3 215 
"weiblich 2062 z 197 2 225 2 164 

Technische Angestellte 
männlich 3 013 3 166 3 161 3 173 
weiblich (2 245 (2 166 

1n Industrie und Handel zusamoen 

!.aufillännlsche Anges te 11 te 
männliCh 3 178 3 349 3 380 3 424 
weiblich 2 158 2294 2 318 2 307 

Technische Angestellte 
männ11ch 3 642 3 805 3 830 3 968 
weiblich 2 316 2 438 2 455 2598 

•) Dleu Positionen werden von allen Statfstisc~en Landeslfmtern tm "Zahlenspiegel' veroffentlieht 
1) Best4ndszahlen bei Kredite und Einlagen; Stand 31, 12. 2) D1e Angaben 1111fassen die fn Schleswig-Holstein gelefenen Niederlassungen der zur 
mnatllchen 81lanzstatfst1k berichtenden Kreditinstitute; ohne Landeszentralbank, ohne die Kreditgenossenschaften Ralffelsen), deren Bilanzsllmle am 
31. 12. 1972 wP.niger als 10 Hlll. OM betrug, sowie ohne die Postscheck· und Postsparkassenämter 3) einschließlich durchhufender Kred1le 
4} nach Berücks lcht I gung der EI nnotvnen Lnd Ausgaben aus der Zerlegung 5) nach Abzug der Gewerbesleuerunlage 6) ohne llnsa tz· (Meh,...ert-)s teuer 



Jahreszahlen B 
Erscheint Im monatllchen Wecbsel mlt A 

\\ ohnungaweaen Ausfuhr Fremdtnverkehr2 ) 

:r.um Bau .I fcrtlrreeatellte I ! von I 
Obernachttlili<'D Wotmunscn 1) Bestand 1n Clütl'm 

AnkOnfte 
ln 

Jahr gtJnehmlgte 
1 

los- EG-
LIDder der an 

gesamt dt•r gewerb-~ !Im so:r.ial en L.tind<·r ins-

1 

Ausland•- Ins- von 
\\ ohnungen Ins- \\ohnu B· \\ohnunc~n EFTA liehen Ausland&· 

1) gesamt ba:e gesamt gUte eesamt I Wirtschaft 
l 

&l&tcn 

ln I 000 in 1 ooo ln% i 1n I 000 Mlll. ():\( in 1 000 

1978 20 15 7 1 072 5 246 2 267 H7 4 324 2 942 246 23 181 505 
1979 19 17 8 l 089 5 607 2 530 724 4 6SS 2 836 255 21 823 5<19 
1980 18 19 7 I 107 6 137 2 837 8113 4 964 2 976 238 22 748 522 
1981 16 18 10 I 125 8 516 3 309 I 209 6 942 2 690 2G4 16 702 517 
1982 13 15 10 1 140 8 132 3 186 1 185 6 709 2 609 258 16 061 476 

' Straßen\ erkchraunflllt! Spar- S) So:r.ialh.U!t! 
Kf~- n, stand arn I. 7. mit l'craon<'D&chaden einlagen 1\rit>gs-

nm op!er-

Ins-

i 
llilh• :r.um I'Draor 

Jahr I 
31. 12. 

gesamt Lobcnaunterhall 
Ins- Kraft- Pie\\ 3) Lkw4) 
esnrut rlld"r Unfllllt: Get!lt"" v ... rletztt in Aufwand Aufwand I Emp!llnger Auf•oand 

I 
Mill. DM ln lo ln 

in 1 oon Mill. UM Mlll. D:W in 1 000 1111. U~l 

I 
I 

1 78 I 035 14 118!! 51 18 587 G33 1 2~ 330 13 -137 559.G 183,2 62,2 39,2 
11.179 1 11!)4 ({, 9~0 54 16 815 52.! 21 930 13 802 5U7 • 7 196,8 60,5 44,3 
1!.1811 1 l.!U :w !1()8 '>6 17 684 523 2:.! 904 13 928 658,3 213, 2 61,0 49,7 
1'181 I 14!.1 24 9!13 50 17 427 ;2! 22 4U2 13 693 735, 9 242,1 50,4

4 
54,7 

tun • I 161.1 2!1 '199 55 17 393 48.) 22 asu 14 539 805,7 276,2 ... 60,5 

:>teu< ro6 ) Neuverachuldung 7 ) 

t ut:rt.: annahrnen Steuern vorn Einkommen Gewerbe- der Gemeinden und 

nach der Stcu• n t rtt'llung St<'Uero steucr crb.~nde 8) 
Jahr Verbrauch- nach des vom 

veranlagte steuern Ertrag l.andes Kredit-
des des d r t ruaatz L,ohn· Ins-

lJUIIth tt Lüudus t.cnu.tnd D 
Eulkommen- und gesamt marl<t-

&teuer Kapital mittel 

\1111. IHI 

1978 I 51G 1 778 498 668 7 317 2544 2 003 
1 7 4 421 111H J 00~ 523 7113 7 BG5 2 li92b 2 044b 
1!1811 4 76.! 1 82 - J';2 468 815 ~ 065 2S57b 1 D81b 
1961 .f 73Z 1 7uo 2 481) 522 773 10 145 2 67lb 2 066b 
l!!U.! 4 s 9 1 74~ 2 413 471 746 11 434 2 796 2 IIH 

Preislndlz .. s im llund••sg•·blet L.llhne und Gehlllter 

I 
lndustrlearbeller

111 I Angestellte 

• rpnla< 9 ) 
der lO) in lndustrie11 I und Handel ö!!ontllch~r Dienst 

Er ' L~benaha1tung 

Ja Ir 
r r 197GA100 

Brutlow ochenlohn I Bruttomona.tsechalt Bruttomonatseehalt 121 
Wohn-

, ...... rb- Iandwirt· 
geb udc 

!Nabrunga-
I kau!mlinruscb•• tnclm. 

B amt11 Angestellte 
lieh r schaftlldl<•r Mlnner Fraturn I Augestellt" Angeat. A g BAT VIII Produkte Produkte 1976*100 1011- und 

l (lnepltktor) (ßarokratt) grsamt Gcn<lß· 1\ll!nner Frauen Mlnnez• 
m1ttt!l 

1976 100 1976 •1oo DM 

1978 103,9 s".s 111,3 106,6 106,4 544 I 361 2604 1 78G 3 070 2 704 2 003 
1979 108,9 96,9 121,1 110,9 108,2 577 377 2 808 1 893 3 267 2811 2 082 
1980 117,1 99,8 13-l, O 117,0 112,7 609 400 3 008 2 035 3 490 2 985 2 210 
1981 126,2 104,6 141,9 123,9 118,2 633 420 3 178 2 158 3 642 3 111 2 302 
1982 133,3 107,3 146,0 130,5 125,& 646 437 3 349 2 294 3 805 3 221 2 384 

1) Errichtung MUH G<>bliude 2) ßla 1980: 1n 156 Bertchtageme!ndcn, Frcznd .. nverkehrajahre (jeweUa 1.10. bio 30, 9. ); ab 1981 : in Schleawlg-
llolatein. nur Br h< rbergungasUillcm mit 9 und mehr Gletebctten, Kalenderj!lhre. etnschlleßltch Klruler hetme 3) clnachUeßllch Kornblnations­
krartwa~n 4) oinschlle(lllc.h mit Spezialaufbau 5) olm" Jloatapareinlacen 6) Quelle: Der Finanzminister dea Landu Schles\\ig-llolstein 
7) ohne Kaa&enkredit< 8) ohne Schulden der Elgenbclrl<'bc D) ohne Umaatz-(Mflh.rw~rl-)ateuer 10) !Qr alle privaten llauahDlte 11) elnschi, 
lloch- und T efbau 12) Endgchalt. Dl" Angaben gc.>lton rur VerhQ!ratete mit einem Kind 
a) Hocheer<'clutctu .Ergebnis aus einer Reprlluntatlv-Erhebung mit einem 1\uswahlsatz von 20 '"• b) olme Schuldt!D der Kr11nkenhl!uscr 



Kreiszahlen 
·-· 

I kerungsver~den.n9 
m Septeber 1983 

Wande· B~ölke· 
rungs· rungs· 
gewinn zunai'IIIE> 
oder oder 

-ver Iust -abnatae 
( -l (.} 

• 129 - 157 

- 30 - 79 

- 266 - 348 

- 8 - 45 

- 10 - 55 

47 - 18 

- 147 - 153 

30 ! 0 

- 44 - 36 

• 2JZ - 2S7 

36 33 

92 95 

- 5 9 

. 9 - 52 

146 154 

- 529 - 909 

Vera~ltendes Gewerbe31 

KRflsrREIE STADT 
llnsatz4 l 

KREIS Betriebe '"' am am Oezenber 
31. 12 . 1983 31 . 12. 1983 1983 

Hi li. nl4 

FlEIISBURG 74 8 625 2 14 

KIEL 138 23 781 400 

LOBECK 145 22 193 473 

NEUMONSTER 71 9 581 89 

Olthnarschen 78 6 397 JZI 

Hzgl. Lauenburg 98 8 049 104 

Nordfriesland 53 2 909 87 

Ostholstein 85 5 591 102 

Pinneberg 199 20 148 303 

Plön 47 2 555 40 

Rendsburg-Eckemförde 120 9 866 161 

khlesw1g·rtensburg 87 4 808 129 

Segebtrg 174 13 951 228 

Ste1nburg 91 10 078 201 

Stomarn ISI 15 473 373 

Schlesw1 g·Ho ls teln I 611 164 005 3 225 

Stra&enverkehrsunflille 
er 1983 •' t Personenschaden Im Dezecb 

Unfälle 

54 

115 

89 

49 

72 

60 

100 

107 

140 

60 

144 

72 

109 

81 

96 

I 348 

(vorläufige Zahlen) 

GeUSteteZ} 

3 

1 

1 
I . 

I 

3 

2 

3 

4 

3 

5 

3 

z 
4 

6 

41 

Ve detzte 

73 

150 

117 

61 

96 

76 

140 

146 

169 

80 

174 

111 

ISS 

96 

148 

I 792 

Kraft fahrzeugbestand 
1111 I. 7. 19!13 

1ns gesamt Ph•S) 

33 549 30 033 

95 471 85 8SO 

81 675 73 311 

34 264 30 382 

66 971 53 804 

74 993 64 577 

77 216 62 235 

841U 71 903 

119 867 104 469 

55 575 46 711 

117 952 98 681 

91 128 73 908 

111 413 95 540 

61 274 49 976 

9Z 220 80 837 

1 197 712 I 022 217 

I) nach dem G bietsstand vom JU. 9. 1983 2) tinschlieBilch der inntrhalb von 30 Tagen an Mn Unfallfolgen verstorbenen Persontn 
3) Betriebe mit f111 al1gmc1ntn 20 ~1\d mehr 8esc.häHigten 4) ohne llnsatzsteuer 5) e1nschlleBiich Koalbinationskrdftwagcn 

Arr.erkung: Efne aliSfUhrliche Tabeilt Mit Kreiszahlen. die von allen Statistischen Landesämtern gebracht werden, erschtint fn Heft 5 und 11 



Zahlen für die Bundesländer 
Bevölkerung 

aJII 30. 6, 1983 Arb<'i tsmarkt *Vi ehbes t~nde 

Rindvieh 111 30. 6. 1983 
Arbel ts lose Kurzarbeiter offene Schweine 

l MllchkUhe 
Land 

am Monatsmitte Stellen insgesamt 
ln I 000 Vorjahres- 30. 11. 1933 November I am 

llll insgesamt (einsehT. stand 1983 ~1. 1983 3. 8. 1983 l Zugkune) 
~ 

ln S ln I 000 

Schi eswi9·Ho lstel n 

Hamburg 
Niedersichsen 
Brt!lllen 
Nordrhe1 n·Wes t fa len 
Hessen 

Rhef n land· Pfa 1 z 
Baden-Wurttemberg 
Bayern 
Saarland 
Berltn (West) 

Bundtosgebiet 

Land 

Schl~swlg·Holstetn 

Hamburg 
Nledcrnthsen 
Brl'!llcn 
Nordrllt!ln·Westfalen 
IIessen 

Rht>l nland-Pfa lz 
Baden-Wurtten~rg 
Bclyem 
Saarland 
Berlln (West) 

Bundesgebiet 

land 

Schleswlg· Holstein 

Hamburg 
NIedersachsen 
Bremen 
Nordrhein-Westfalen 
Hesston 

Rhel nland-Pfa I z 
Baden-Wurt tmbfrg 
Bayem 
Saarland 
Btorlln (West) 

Bundesgebiet 

z 617 ,I ~ 4,9 - 0,1 107 ,7 14,5 I ,7 

1 617,8 - 9,8 - 0,8 75,4 17,0 2.3 
7 250,9 + 2,4 - 0,1 311 ,8 65 ,6 6,4 

682,4 - 5,6 - I .o 37 ,I 10,9 1,2 
16 901 ,5 - 0.1 - 0,6 697,6 123,8 14,3 
5 584,1 • 3,8 - 0,4 164,8 34,5 6,4 

3 63Z ,6 - 0,4 - 0,2 115,9 19,9 3,5 
9 256,1 . 4 .I - 0,3 224,3 B7 ,4 14,2 

10 964.2 • 4,6 t 0,0 330,6 82 ,I 13,6 
1 053,7 - 5.9 - 0,6 48,2 26,0 0,9 
I 860,5 IZ ,3 - 0.1 79,9 12,3 2,5 

61 4ZO ,7 . I .3 - 0,4 2 193,3 494,0 67 ,I 

Yerarbel tendes Gewerbe 1) Bauhauptgewerbe3) 

Btoschaft i gte r lbsati) 
MI 1m Oktob~r 19R3 

Jl. 10. lqßJ 

Aus Iands· 
je 1 000 Mlll. DM umsatz ln 1 000 1n I 000 

ln 1 Einwohner 

166 19 52 20 

150 7 685 15 27 17 
647 11 476 28 135 19 

78 I 849 23 12 18 
I 976 lZ JZS 27 257 15 

609 8 166 28 97 17 

364 6 651 34 71 20 
1 363 19 668 29 201 22 
1 279 18 1S3 29 260 24 

144 2 003 33 19 18 
159 3 376 11 34 18 

6 934 115 019 27 166 19 

•Ktz-Bestand4l Straßtonver~ehrsunfällen mit 
---
Bestand 

am 1. 7. 1983 Personenschadf'!1 1111 Oktober 1983 an 
Spar- 71 e•nlagen 

Ins- P~w5 l Verun- all 
gesamt glUckte 31 . 10. 

l.nfalle Getötete Verletzte 1983 je 100 ln DM Unfalle je 
ln I 000 Einwohner 

198 I 022 I 669 47 2 116 130 5 672 

639 573 I 058 16 I 338 128 9 156 
3 374 2 853 4 039 160 s 229 133 7 079 

268 241 399 7 478 122 7 937 
7 474 6 656 8 541 zoz 8 848 106 7 969 
2 728 z 359 2 980 86 3 852 132 8 575 

1 831 I 534 I 970 73 2 621 137 7 990 
4 559 3 861 4 677 178 6 222 137 8 615 
5 413 4 401 6 160 232 8 259 138 8 918 

491 437 631 17 778 126 7 668 
674 59~ 1 172 15 1 443 124 7 629 

28 751a 24 580a 33 296 t 033 41 184 127 8 104 

-r 

I 861 I 660 538 

II 14 3 
1 647 3 373 I 133 

9 22 5 
6 ZOI 2 065 642 
I 360 886 292 

711 651 229 
2 347 1 841 693 
4 469 5 130 2034 

52 71 26 
4 1 0 

24 669 15 714 5 596 

Wohnungswesen 
1m Stoptl!l:lber 1983 

Anzahl je 10 000 
Einwohner 

I 309 5,0 

572 3,5 
4 228 5,8 

180 2,6 
8 023 4.7 
2 348 4.2 

2 314 6,4 
6 356 6,9 
7 990 7 .3 

395 3,7 
869 4,6 

34 584 5,6 

Steuere I nnatrnen 

des des der 
Landes Bundes Gmelnden 

;., 3. Vierteljahr 19B3 

ln CM je Einwohner 

512 470 

776 3 517 
494 501 
623 198 
569 911 
576 749 

496 593 
616 807 
571 668 
492 487 
450 577 

563 837 

•) An dieser Stelle erscheinen abwechselnd Angaben Uber VlehbesUnde, Kfz-Bestand und l>ruttoinlandsprodukt 
•) Betriebe m1t im allgemeinen 20 und 111ehr Beschaftigten Z) ohne lbsatzsteut'r 3) Vorläufigt' Werte 4) ohne Bundespost und Bundesbahn 
5) elnschlieSllCh l(omblnatlonskraftwagen 6) Schleswig-110lsteln endgultlge. ubrlge Länder vorlallfige Zahlen 7) ohne Postspareinlagen 
a) Llind@r otmr, Bundesgebiet elnschliellltch Bundespest und Bundesbahn 



06313 Sill lA S+l SCHLESWIG-HOLSTEINISCHE WIRTSCHAFTSKURVEN · 8 
Etadlelnllm monllllldWow.chMI nit Tool A; -karung (!leYOik~ Wondetungobewegung, nahl-Bevol~; Pr_,... der~ 1m llundetgeboel, 

M:leit-; M:leit",_dienste; Sl......ufk""'"""' 

Verarbeitendes Gewerbe* 

iii.OM 3400M Umsatz 

3200 

.I 

lt. ' f.l ß. l I 3 000 

1\l\ I ~ J\ A I 1\1\ I 
I \1 \ I I \ 1\ I V\ I 

2800 

I \1 1\ I V \1 I \1 
..1 " t' J ' 

2600 

2400 

2200 
I I I I II I I II I I I II II I I I I I I I I I I I I I I I I 

182000 -t-----=---t-- Beschäftigte --t-------t-
179000 -t.l~~~; :~:.:~;:;:H------+------+-
178000 
173000 
170000 

187000 =~-i22-~~~~~--~~~~~~~~~==t 184000 
11111111111 11111111111 11111111111 

1981 1982 1983 

Schiffbau• 

iii.DM 300M Umsatz 

.l 
A 1\ /1 

260 

\ f 
1\. \ j I I 

200 

\ A- I \ 1\ I I 
I \ vv / ..., I .I 

150 

II \ ..... , I V 
'f \ I I 

100 

V I 
I 

50 

0 
II I I I I I I I I I 

......... 
I I I I I I I I I I I I I I I I I I II I I 

14000 

13000 -t-~-~-~~-t-~~---~-~~~-~-r 
11111111111 11111111111 1 1111111111 

1981 1982 1983 

Nahrungs- und Genußmlttel* 

960M iii.DM Umsatz 

Jo. 

1'\ 1\ I". 
900 

I \ I \ I & I - I ll \ .& I 1\ I 850 

_/\.. I ~ \ l\ l _\ I 
\1 '- I .,. \ I \ \ 1\ I 800 

V '-.} \1 " Y\/ 
V y 750 

700 

850 
II I I II I I I I I 11111111111 11111111111 

Maschinenbau• 

tiiOM 550M Umsatz 

500 

450 / j l 1\ 
r- f /\ 1\ A 

1\ I I 1\ I \ I \ IV_ 400 

1\ I I " I\/ \1 \ I 
I \ I II \1 ,, " ' \ 1 

350 

300 V""-JJ " ' ' V 

250 
11111111111 11111111111 11111111111 

32000 +------+-- Beschäftigte --t--------t-

31000 ~~~~~~~~~~~~;;~~~~~~~==± 30000 
29000 
28000 
27000 
28000 

200M 

180 

160 

140 

120 

100 

80 

18 000 

11111111111 

1981 

iii.OM 

j l II 
1\ 1\ I 

I ""'\./ \ I V 

I \ I 
I \1 

11111111111 

11111111 

1982 

Elektrotechnik* 

Umsatz 

l \ / 
1\ II \1 
I \ I ' V V 

I 
II 

' 
11111111111 

" '" \I \A I 
V \ I 

\ I 
\ I 
\1 

' 
11111111111 

14000 ~~~~~-~~----~~~~-------+ 
11111111111 11111111 11111111111 

1981 1982 1983 

Bauhauptgewerbe 

9000 Geleistete Arbeitsstunden 

,...", I''\ ,... 7500 

I \1 \ f'-. A I 
I V \ I '\I \ /\I 

8000 

I ' \ I !_ \ I ' I \ I I 
4500 

' \ I \I 3000 
J .. 

1500 

0 
I I I I I I II I II I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I I 

56000 ~~~;=t=-~ 54000 --ß 
52000 
50000 
48000 
46000 
44000 -t-~--~---t-~--~-~~~---~--+ 



,rJI> 
• 

r;trJ 

.J 

f 
'). 

~/ 

1915 

Statistisches Landesamt Schleswlg-Holsteln, Postfach 11 41, 2300 Kiel 1 

PostvertriebsstOck V6458EX Gebühr bezahlt 
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\ • 
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• 
121 ,ü.P \ • 

,tlfl 132 
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135 

\ 1q40 
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• lJb 
1q30 .... \.) 
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Herausgeber Statistisches Landesamt Schlesw1g·Hols1em, Kiel, Frobelstr 15 - 17, Fernruf (04 31) 6 89 51 
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